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2010  Inkrafttreten der EU Durchführungsbestimmungen (Nr. 710/2009) 

2007-08  Ökologische Aquakultur wird in die EU-Bio-Verordnung 

 aufgenommen (Nr.834/2007 u. Nr. 889/2008) 

1998 Erstes Bio-Fisch-Projekt in Deutschland umgestellt 

seit 1995  Ausbau verbandsspezifischer Richtlinien 

1994  Gründung der ARGE Biofisch und Bio Ernte Austria Richtlinien 

1993  Inkrafttreten der EU Richtlinie für den ökologischen Landbau       

 (Nr. 2092/91) 

seit 1924  Entwicklung von Regeln für den ökologischen Landbau durch 

 private Initiativen  

Geschichte der ökologischen Aquakultur 
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Vier Grundprinzipien:  

 

Á  Ökologie 

Á  Gesundheit 

Á  Gerechtigkeit 

Á  Fürsorge 

 

Reglementierung in der Aquakultur von: 

 
Besatz, Futtermittel, Wasserqualität, Düngung, Bodenverhältnisse, Hormon- u. 

Medikamenteneinsatz, Belüftung u.v.m. 

Prinzipien des ökologischen Landbaus 
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Kennzeichnungen von Bio-Fisch 

Abb. 1: Bsp. Bio-Kennzeichnungen in Deutschland u. Österreich 
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Á 80 verschiedene Richtlinien weltweit 

Á Davon 18 verschiedene Richtlinien in Europa 

Á Seit 1. Juli 2010 VO (EG) Nr. 710/2009 gesetzliche Grundlage 

Á 240 Unternehmungen in der ökologischen Aquakultur 

Á In 29 Länder wird ökologische Aquakultur betrieben 

Á 30 verschiedene Arten werden ökologisch bewirtschaftet  

 

 

 

 

 

Quelle: Prein et al. (2012) 

 

Globaler Bio-Fischmarkt 

Á 2009 betrug die Bio-Fisch-Produktion 53.000 t/a 

Á 2011 wurde die Bio-Fisch-Produktion auf  ca. 80.000 t/a geschätzt 

Á 0,1 % der Aquakulturproduktion war 2011 ābioó  
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Abb. 2: Die wichtigsten Produktionsländer 2008: 

Abb. 3: Die wichtigsten Absatzmärkte 2008: 

Quelle: Bergleiter et al. (2009) 

 

Globaler Bio-Fischmarkt 
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Der deutsche Bio-Fischmarkt 
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Á Deutschland ist der größte Bio-Markt in Europa 

Á Bio-Anteil am gesamten Lebensmittelmarkt lag 2012 bei 3,7 %  

Á 85 deutsche Marktakteure waren 2009 im Bereich Bio-Fisch aktiv 

Á Über 10.000 t/a Bio-Fisch wurden 2009 in Deutschland verarbeitet 

und umgesetzt, Tendenz steigend 

Á 97% von der Rohware wurden importiert 

Á Lachs- und Garnelenprodukte dominieren das Sortiment im LEH 

Á Händler gehen von einer wachsenden Nachfrage aus 

 

 

  

  

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der deutsche Bio-Fischmarkt 
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Anteil am Gesamtimport 
 

Abb. 4: Importe nach Spezies und Ursprung 2008 in der Verarbeitung (n=16) 

Bio-Fisch Importe 
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Abb. 5: Top 3 Bio-Fisch-Produkte im Handel (n=36) 2008  
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Tab. 1: Bsp. Verbraucherpreise im LEH 2012 an ausgewählten Produkten  

 

Produkt Preis/kg in EUR 

bio 

Preis/kg EUR 

konventionell 

Preisaufschlag  

in Prozent 

Lachsfilet 

Salmo salar 

 

28,95 

 

19,96 

 

45 % 

Shrimps, gepult 
L. vannamei 

 

20,79 

 

12,84 

 

62 % 

Forelle, kf 
Onc. mykiss 

 

19,97 

 

7,98 

 

150 % 

Fischstäbchen 
Verschiedene 

 

20,79 

 

7,94 

 

162 % 

Bio-Fischpreise 
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Heimische Erzeugung von Bio-Fisch 

Á 1995 begann der erste deutsche Fischwirt auf óbioô umzustellen 

Á 2009 gab es 16 Bio-Fischwirte mit einer Gesamtproduktion von ca. 200 t/a 

Á 2012 wurde die Anzahl auf ca. 25 Bio-Fischwirte mit einer 

Gesamtproduktion von ca. 270 t/a geschätzt  

Á Überwiegend kleine und mittlere Karpfen- und Forellenteichwirtschaften 

Á Direktvermarktung und Verkauf an die Gastronomie sind die wichtigsten 

Distributionswege 

Á Nach der EU-Bio-Zertifizierung ist die Naturland-Zertifizierung die 

wichtigste in Deutschland 

Á Der Anteil von Öko-Teichwirtschaften an der 

 Gesamtproduktion liegt bei ca. 0,7 % 
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Erzeugerperspektiven zur  

Bio-Umstellung 
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Á Kontrollkostenpauschale (bspw. ABCERT 195,00  bis 400,00 Euro/a) 

Á Erhöhte Arbeitskosten (Zertifizierung und Kontrollen 6-15 h/a) 

Á Evtl. Verbandskosten (teilw. Umsatzbeteiligung bspw. Naturland)   

Á Evtl. erhöhte Satzfischkosten 

Á Evtl. niedrigere Produktion (bspw. Rf Naturland 10 kg/m³, aber EU K 1.500 kg/ha) 

Á Erhöhte Futterkosten bei Zufütterung (bspw. 32,00 Euro/dt Bio-Getreide 2011) 

Á Gewinnausfall während der Umstellung (ca. 12 bis 24 Monate) 

Spezifische Kosten der Umstellung 

Quelle: Hiller und Wichmann (2010) 
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Zwei Bio-Modellbetriebe (Stand 2009): 
 

 

Beispiel Betrieb A  

Forelle (Erdteiche, 3.000 m³, Großhandel) 

ü Forelle, unverarbeitet,  3,95 Euro/kg 
 

 

Beispiel Betrieb B  

Karpfen (Karpfenteiche 39 ha, Großhandel) 

ü Karpfen, unverarbeitet, 2,99 Euro/kg 

 

Notwendige Marktleistung 

Quelle: Hiller und Wichmann (2010) 
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Tab. 2:  Preise inkl. MwSt. ohne Transportkosten  

 für Karpfen frisch/lebend 2009 

 

 

Vermarktung 

konventionell 

Abgabepreis in ú/kg1  

 

Ăºkoñ (n=14) 

Abgabepreis in ú/kg2 

Durchschnitt Durchschnitt Min.  Max. 

Direktverkauf 3,40 

 

5,83 2,50 9,00 

Wiederverkäufer 2,90 

 

5,03 3,00 9,00 

Großhandel 2,00 

 

3,80 3,50 4,20 

1Quelle: LMS u. LfL (Bayern) 
2Quelle: eigene Daten 

 

 

Tatsächliche Marktleistung 
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Á Betriebliche Divergenz 

 - Rückgang in der Produktion oder im Absatz 

 - Unzufriedenheit mit der Produktions- oder Absatzeffizienz 
 

Á Unternehmerische Gelegenheit 

 - Antizipation eines sicheren Absatzes für Bio-Fisch  
 

Á Biozentrismus 

 - Moral der Zurückhaltung 

 - Bild einer umweltverträglichen, traditionellen Produktion 
 

Á Niedrige Komplexität und Nutzung verfügbarer Ressourcen 

 

 

 

 

  

 

  

 

Umstellungsmotive 
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ĂDie Kreatur, die wir essen, hat ein Recht darauf, Wetter, Jahreszeiten, Witterung 

zu kennenñ  
(Öko-Fischwirt A.: 217). 
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Umstellungsbarrieren 

Ă [é] weil wir in unseren Augen sowieso ºkologisch wirtschaftenñ   
(Konventionelle Fischwirtin B.: 1). 

  

 
Á Teilw. schwierige Marktkompatibilität 

 - Wechsel der Zielgruppe 

 - Kaum Interesse des Großhandels, speziell Karpfen 

 - Abhängigkeit von der Direktvermarktung 
 

 

Á Konkurrierende Definitionen von Ăºkologisch/biologischò im Feld  

 - Normiert und tradiert  

 - Niedrige Akzeptanz der normierten Definition  
 

Á Zuschreibung von Devianz an Bio-Fischwirte 
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Schlussfolgerungen 



Tobias Lasner 

Lasner@APEK-Consult.de 

Á Bio-Fisch als Nischenmarkt 

 - Bio-Fischwirte als Pioniere 

 - Trend zum umweltorientierten Konsum 

 - Kleiner, aber wachsender Markt 

 - Standortabhängiges Potenzial (Direktvermarktung)  

Schlussfolgerungen 
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Á Analogie zum ökologischen Landbau beachten 

Á Langsame Diffusion der Öko-Aquakultur 

 - Positive Vorbilder nutzen 

 - Berücksichtigung der nichtkodifizierten Konnotation von Ăºkologischò 

 - Schulung des Risikobewusstseins (Absatz)  

 - Hervorhebung der guten Anschlussfähigkeit 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

ĂOh, das ist ja ein gr¿ner Spinner! Oh, das ist ja doch kein gr¿ner Spinner!        

Der kann ja auch rechnenñ  
(Öko-Fischwirt  A.: 177). 

 
 

  

 

24 

Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft 

Außenstelle für Karpfenteichwirtschaft 


